Sr 


— 


Gruͤnberger 
18. Jahrgang. 


Redaction: Dr. W. Levy 


Freitag den 28. Januar 1812. 


* 


Wochenblatt. | 


ohn und M. W. Siebert. 


Die Belagerung von Gothenburg 
1788. 
(Beſchluß). 8 
Um dieſen Preis willige ich in den Frieden. 


Z it zu Unterhandlungen benutzt, aber meine Ver— 
bündeten find etwas ſicherer als die Ihrigen. Bei 
dem erſten Kanonenſchuß vor Gothenburg ruͤckt eine 
pieußiſche Armee in Jütland ein; und wenn mein 


— Neveu von Daͤnemark in meinem Lande ſein Quar⸗ 


Sire, Ew. Maſeſtaͤt vergeſſen oder wollen mich vergeſſen tier aufſchlaͤgt, fo tauſchen wir mit den Ländern, 
machen, daß Ihre Gegenwart allein die Stadt nicht und ich regiere in Daͤnemark. Als getreuer Onkel 
fetten kann. Ohne Zweifel wird fie unter Ihtenſbin ich bereit, dieſem Unterricht in der Diplomatie 
ugen ſich langer halten, als vielleicht ſonſt; aber,noc weitere Belehrungen hinzuzufuͤgen. Morgen 
allen muß fie, das iſt nicht anders moͤglich. Duͤrfte Krieg, wenn man will, und ſollten Ihnen etwa 
ich mir geſtatten, meine Anſicht zu aͤußern, fo würde noch Zweifel wegen meiner Hülfsquellen übrig bleis 


1 

dr Stadt fruchtlos verwenden werde. — Ich kenne 
eine Kraͤfte ſo gut wie die Ihrigen, mein Herr, 

bin gewohnt, meine Vortheile beſtens zu be— 


dihen. Der Prinz von Heſſen hat Fehler über, 
rar gemacht, und nie bat der Sieg einen Gene: 


beguͤnſtigt, der den Werth der Zeit nicht kennt. 
in benburg hätte miadeſtens ſchon vor vier Tagen 
ni Ihren Händen fein muͤſſen. Jetzt kommen Sie 
zwölf mehr herein, und werden das Corps von 
ern ſlauſend Mann, welches Sie unter dieſe Mau 
um führt baben, ſebr nothwendig gebrauchen, 
Wien d Ibrerſeits in Irland zu vertheidigen. — 
Krieg Sire? Daͤnemark hat nur mit Schweden 
„— Ei, Ihr Herren, antwortete Guſtav, 
Ihr denn gedacht, ich beſchaͤftige mich in Stock— 
ar nur mit Feſtlichkeiten, und werde in Balltlei⸗ 
na zuſehen, wie man mir mein Königreich weg: 
nahme? Nein, mein Lieber, wir haben beide die 


Entlaſſung bat, 


ch fagen, daß Ihr Muth die geringen Hüͤlfsmittel pen, fügte er hinzu und oͤffnete ein Fenfter, worauf 


man den mit Menſchen uͤberſaͤeten Waffenplatz übers 
ſah, fo will ich Sie in der Stadt umberführen, da⸗ 
mit Sie Über meine Vertheidigungsmittel ſelber ur⸗ 
theilen. Dieſe beſtehen ganz allein in der Ergebens 
heit der Soldaten, dem Muth der Buͤrger und der 
Treue meines Alliirten, des Koͤnigs von Preußen. 
In dieſem Augenblick und indem der Mojor 
Koller, ohne durch die Drohungen des Koͤnigs im 
Geringſten überzeugt zu ſein, nochmals um ſeine 
erhob ſich an einer Seite des Platzes 
ein großer Tumult. Eine Maſſe Volks und Sol⸗ 
daten durch einander fluthete daher, auf Guſtavs 
Wohnung zu. Endlich! ſprach dieſer leiſe und wandte 
ſich ab, um den Major den Ausdruck von Zufrie⸗ 
denheit zu verbergen, der ſich in ſeinem Geſichte 
malte. Als die Maſſe unter dem Fenſter angekom— 
men war rief er hinunter: Was hobt ihr, Kinder? 
Bringt ihr einen Gefangenen? — Sire, antwortete 
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der Capitain Haſler, einen Gefangenen, den wirf würde mich nicht bloß in Gothenburg verteidigen, 
befreit haben. Guſtav erkannte Herrn Elliot und ſondern zugleich auch den Krieg nach Juͤtland und 
lud ihn ein, berauf zu kommen. Sagen Sie, was unter die Mauern von Kopenhagen bringen. Alſo 
iſt Ionen begegnet, mein Lieber? Hat das Deta- auf Wiederſehen, lieber Major; Sie haben bis heute 
ſchement, das ich Ihnen entgegenſandte, vergeſſen,. Abends acht Stunden Zeit, um mir die Antwort 
daß es Sie befbügen ſollte? — Nein, Sire, die Ihres Chefs zurückzubringen. 
braven Leute haben ihre Pflicht gethan, ohne ſie Noch an demſelben Abend unterzeichnete Guſtav 
wäre ich nicht mit dem Leben davon gekommen. einen Waffenſtillſtand, dem bald ein Friedensvertrag 
Nicht weit von dem Orte, wo fie mich erwarteten, folgte. Denn während des erſteren lich die Thaͤ⸗ 
ward ich von umherſtreifenden daͤniſchen Marodeursſtigkeit des Königs keinen; Augenblick nach, und alle 
angefallen, und hätte ſicher von ihren Bajonetten Wechſelfaͤlle des Kriegs waren zu Gunſten der Bes 
ſterben muͤſſen, wären nicht zum Gluͤck Ihre Leute lagerten ausgefallen. Der Prinz von Heſſen ſchiffte 
gekommen, um das Geſindel zu verjagen. — Das ſich mit feinem Corps ein, nachdem er zuvor noch 


it eine boͤſe Geſchichte für den Prinzen von Heſ- durch Entſchuldigungen Elliot's Zorn beſchwichtigt 


ſen, ſagte Guſtav kalt, und ſtatt einer unangeneh- hatte. Aber eine Beſirafung der ſchuldigen Solda— 
men Nachricht, Major, werden Sie ihm jetzt zweiſten war nicht möglich; auch durch die genauefte Une 
zu bringen haben. England hat nie gelitten, daßjterfuhung konnte man nicht einen einzigen entdecken. 
die Freiheit ſeiner Unterthanen ungeſtraft angetastet Kein daͤniſcher Soldat hatte den Goͤtha-Elf übers 


wäre, und es würde mich gar nicht wundern, wennſſchritten. — James und Haſter, welche die ge— 
eine engliſche Flotte vor Kopenhagen erſchiene, um heimen Befehle des Königs aufs beſte ausgeführt 
hierfuͤr Genugtbuung zu fordern. — Sire, fragteſhatten — erſterer, indem er unter feindlicher Unis 


Elliot, wollen Ew. Majeſtaͤt geruben, einen Courier form den engliſchen Agenten angriff, der andere, in? 
zu meiner Dispoſition zu ſtellen? Ich wuͤnſchte meine dem er ihn befreite — empfingen beide die Beloh—⸗ 
Regierung hiervon in Kenntniß zu ſetzen. — So:inung, welche ihnen der König am Abend vorher 
gleich; leider iſt das auch alles, was ich im Augen: verfprochen hatte. Durch den doppelten Erfolg ſei⸗ 
blick fuͤr Sie thun kann. Ich wuͤnſchte, Ihnen eineſner Kühnheit und Liſt von der größten Gefahr bes 
andere Satisfaction anbieten zu koͤnnen. — Mein reit, die ihn jemals betroffen, zog der ſchwediſche 
Herr, fragte Koller, würden Sie Sich nicht mit Monarch, unter dem Jubel des Volks, wieder in 
einer Entſchuldigung des Prinzen von Heſſeu zufrie⸗ſſeine Hauptſtodt, wo es dann ſein erſtes Geſcha 
den geben? Ich übernehme es, Ihnen dieſelbe zu) war, die Haͤupter der Empörung in Finnland dur 
überbringen. — Zugleich aber auch die Antwort Strafe zu ziehen. a * 
auf mein Ultimatum, ſagte der König, Als ich 5 
meine Bedingungen ſtellte, rechnete ich noch nicht EB 
auf den Succurs, den Sie mir jetzt eben verſchafft Die Entführung. 
haben. — Deine Entſculdigung kann mir nicht (Novelle) 
genügen, fagte der engliſche Agent, und zaͤhlte noch 1 N 
einmal mit ſteigender Wärme feine Beſchwerden auf, x 7 
Guftav huͤtete fi wohl, ihn zu unterbrechen. Erſt ö Die Wolfsjagd. 
als jener ‚völig ausgeredet hatte, ſprach er: Seien In den Wäldern des polniſchen Staroſten 
Sie großmüͤthig und nehmen Sie mich zum Ver⸗ Ogulski tobte der laute Laͤrm der Jagd. Doch 
mittler an. Ich erröthe nicht, mich unter Großbri⸗ wor in damaliger Zeit, im Anfang des vorigen Jahr⸗ 
tanniens Schutz zu ſtellen. Sie find gekommen, umſhunderts, eine Jagd nicht fo gefahrlos in Polen, 
mir ihn anzubieten, und ich nehme ihn an, — Sie als fie es jetzt bei uns iſt, wo nur Thiere verfolgt 
aber bitte ich, mir zu Liebe die perſönliche Genug⸗ werden, deren einzige Wehr und Waffe die Flucht 
thuung zu vergeſſen, die Ihnen gebührt. Laſſen Sielift. Polens Wälder waren voll von Wölfen, die 
Ibre Sache zu der meinigen werden, und laſſen Sieſbei firenger Kälte vom Hunger getrieben, ſich ſchaa⸗ 
mich aus Ihrer Rache Nutzen ziehen. Kebren Sieſrenweiſe zuſemmenrotteten, bis in die bewohnten 
u dem zurück, der Sie geſondt bat, Mojor Koller, Ortſchoften drangen, dort Vieh zu rauben, oder ſelbſt 
Korn Sie ihm, er möge mich angreifen, und ich Menſchen anzugreifen wagten. Darum war es von 


Zeit zu Zeit noͤthig, einen Streifzug gegen das Raub-traͤumender hing fie ganz andern Gedanken nach, 
geſindel zu unternehmen, der faſt einem kriegeriſchenſals die beſchneiten Waldflaͤchen eigentlich zu erwecken 
uge aͤhnlich ſah. Denn es wurde alles von waffen: im Stande waren. Bei der mannlichen Erziehung, 
higer Mannſchaft aufgeboten, was einen Streif die Eyfinka erhalten hatte, war doch ihre geiſtige 
zug mitmachen konnte und ſelten lief eine ſolche all- Ausbildung nich ill vernachlaͤßigt worden; ſie ver⸗ 
gemeine Wolfsjagd ohne Ungluͤck, ohne Verluſt anfſtand, wie es bei den polniſchen Damen der hoͤhern 
kenſchenleben ab. So hatte auch der Staroſt Ogulski Stände uͤblich iſt, vollkommen franzoͤſiſch und ita⸗ 
nicht nur ſeine Jaͤger und die Dienerſchaft ſeines Schlof-lieniſch, und hatte die beſten Schriften in dieſen Spra⸗ 
es, ſondern auch einen Theil feiner Leibeigenen auf-ſchen, und nicht ohne Nutzen geleſen. Die Erinne⸗ 
geboten, um die zudringlichen Wölfe, welche ſich rung an dieſe war es eben, welche jetzt ihren Geiſt 
mehrfache Einbrüche in die Ställe des Dorfes zufbeſchaͤftigte. Sie gedachte der herrlichen Schilderun⸗ 
chulden hatten kommen laſſen, in ihre Waldgraͤn— gen italieniſcher Gegenden und verglich ſehnſuͤchtig 
zen zuruͤckzuweiſen. Es war ein ſchoͤner, kalter Win- die Bilder ihrer Phantaſie mit der rauhen Wirklich⸗ 
ertag, als die Jäger in den Wald eindrangen, ſichſkeit, die ſie umgab. Wie ganz anders mußte es 
nach Anordnung zerſtreuten, und ein wohlgeordnetes dort ſein, wo die gluͤhende Sonne die herrlichſten, 
Wibjagen begannen. Der Schnee kniſterte unter den ſgoldfarbigen Früchte zur Reife bringt, als hier, wo 
kitten der Männer und den Hufſchlaͤgen der Roſſe, nur düfter graue Tannaͤpfel wachſen, wie ganz an⸗ 
das duͤſtere Grün des Nadelholzes war unter dicken ders dort, wo üppiges Grün die lachenden Fluren 
Schneekruſten verſteckt, und von Zeit zu Zeit ver-ſchmuͤckt, als hier, wo eine einfoͤrmige Schneedecke 
urſachte ein leichter Windſtoß einen Regen von fei- weit und breit dem Auge keine Abwechslung darbot, 
nen Kriſtallnadeln, die von den Bäumen herabfielen. wie ganz anders dort, wo ein froͤhliches Volk unter 
6 aͤmpft nur erſcholl das Bellen der Hunde auf dem heitern Himmel lebt, als hier, wo Leibeigen⸗ 
er weiten Schneefläche, dumpf knallten die Schuͤſſeſſchaft und druckende Armuth das Volk auf der kief⸗ 
der Gewehre dumpf klang das Rufen der Stimmenſſten Stufe der Bildung hielt. Sie hatte ſich fo ſehr 
oder die Signale der Hörner. Schon mancher ge:|in ihre traͤumeriſchen Gedanken verloren, daß ſie 
ſraͤßige Wolf war von den Qualen des Hungersſganz unbewußt deſſen war, was um ſie her vorging, 
urch eine woblgezielte Kugel erloͤſt worden und tie- und was der Zweck ihres Weges geweſen. Plötzlich 
fer in die Wälder hinein zog ſich die Jagd, immerſerwachte fie aus ihren Träumen, angeſchreckt durch 
weiter breiteten ſich die Haufen der Jaͤger und Trei-ſein ihr nur zu gut bekanntes Geraͤuſc. Ein Trupp 
der aus, immer mehr vereinzelten ſich dieſelben. Woͤlfe war es, der ſich im raſchen Lauf ihr von der 
ih Auch Lyſinka, die Tochter des Staroſten batte Seite naͤherte. Anfangs war ſie ſo überrafht, daß 
act Zelter beſtiegen, um an der Jagd Theil zu;fie gar nicht wußte, in welcher Richtung ſie ſich bee 
ſchmen, denn ihr B.ter, ein leidenſchaftlicher Jaͤger, fand, oder wo die Jagd, deren Getoͤſe ganzlich vers 
geworzlich bedauernd, daß ihm kein maͤnnlicher Erbe hallt war, ſich hingezogen hatte und daß fie unent⸗ 
lich orden, liebte es, feine Tochter in allen maͤnn⸗ ſchloſſen war, wohin ſie ſich wenden ſollte, denn ſie 
1 Uebungen zu erziehen, gewiſſermaßen darin wußte wohl, daß ſie einen Kampf mit fünf hungri⸗ 
irn Erſatz ſuchend. Lyſinka jedoch, ſo gut ſie gen Woͤlfen nicht befteben konnte, daß ſie wehrlos 
verſſe oß zu tummeln und mit den Waffen umzugehen war, denn fie hatte den einzigen Schuß ihres Gewehrs 
wahrt hatte trotz dem eine zarte Weiblichkeit be⸗ verbraucht, und daß nur Flucht ſie retten konnte, durch 
an » die fie beſtimmte, nur dem Vater zu Liebe 


ternd, nie eine Verfolgung aufgeben, fo lange ihre] 
einen Athemzug zu thun vermag. Raſcher 

war anfangs der Lauf des Pferdes geweſen, und wobl 

es feinen Feinden entkommen fein, hätte nicht Denn 
ka daſſelbe, ſowobl aus Furcht, als in der Hoff⸗Noch 
nung, bald auf Hülfe zu ſtoßen, fort und fort an⸗ 
daß das arme Thier ſich uͤbermaͤßig an⸗ 


Lunge noch 


möchte 
Lyſin 


getrieben, A. 1 N 
ſtrenate, und ſeine Kräfte nachließen. Schon waren 
die Verfolger weit zurüdgeblieben , ſchon hoffte das 
Mädchen, fie hätten ihre Spur verloren, allein ſobald 
der Lauf ihres Pferdes ſchwächer wurde, börte fie 
bald die heulenden Stimmen der Woͤlfe wieder und 
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Die goldne Zeit. 


Die goldne Zeit iſt nicht entſchwunden, 
ſie iſt ewig neu und jung; 1 
wird des Goldes g'nug gefunden 1 
Habt ihr dazu nur Luſt genung. f 
Am Himmel ſtehn die ; 
Und tönen all' die Nacht 1 5 Se 
Damit der Menſch von ihnen lerne f 
Der goldnen Zither goldnen Klang. 


Es ſchaͤumt aus voller Bruſt der Erde 
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dann naͤher und immer näber. Vorwaͤrts ſchauend Der Wein auf, der Euch golden winkt, 
gewahrte fie nichts als Wald und Schnee, hinter) Den ihr, damit er gold'ner werde, 
ſich blickend ſah ſie die grimmigen Thiere keuchend Beim Feſt aus gold'nen Bechern trinkt. 


und lechzend naͤber kommen, ſab wie der Vorſprung 
den fie hatte, immer kleiner und kleiner wurde. 


auch vermocht, aber in der Aufregung einer Flucht, 
wo die Hoffnung auf Entkommen, unaufhoͤrlich mit 
der Furcht zu unterliegen wechſelt, wo die peinigende 
Spannung das Blut fieberifch durch die Adern jagt 
und dann wieder erſtarren macht, if rubige Faſſung, 
ein kraͤftiger Eutſchluß unendlich ſchwer und für ein 
junges Maͤdchen eine Unmöglichkeit, Eine fürdter: 
liche Angſt befiel die Verfolgte, als fie die gluͤben⸗ 
den Augen der grimmigen Feinde, ihre langheraus⸗ 
geſtreckten, blutrothen Zungen erkennen konnte und 
fie vermochte nicht, das entſetzte Auge wegzu wenden 
von dem fürchterlichen Anblick, der ihr den Tod drohte. 
Ruͤckwaͤrts blickte fie und immer ruͤckwaͤrts; ſie wollte 
rufen, die Stimme verſagte ihr; ſie griff nach dem 
Gewehre, ſie vermochte die Hand nicht zu bewegen — 
ſie wollte beten, ihre Gedanken verwirrten ſich. Un⸗ 
willkürlich fühlte fie, wie der Lauf ihres Pferdes 
immer ſchwaͤcher wurde, Todesangſt durchrieſelte ihre 


Doch zu dem goldenften der Bande, 


J Vor⸗ Webt ſich der Liebſten goldges K 
bereitet dem Tode ruhig entgegen zu geben, iſt einem Und 1 8 3 1 9965 Haar, 


edlen Gemuͤthe wohl möglich und Lyſinka hätte es Gluͤh 


nem Brande, 
t ihrer Augen Sonnenpaar. - 
So laßt das Weh, das Euch betroffen 
Und ſeid zu neuer Luſt bereit; 
rbauet aus den goldnen Stoffen 
Sich jeder ſeine goldne Zeit! 


(Aus Friedrich Nückerts Gedichten). 


Mannichfaltiges. 


Bei der Einfahrt der Diligence von dam 
nach Zwolle, am 23. S:piember, . rüͤcke 
und der Wagen fiel ins Wofler. Fünf Perſonen, das 
runter 2 Frauen und eig Kind find dabei umgekommen. 
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Zweiſilbige Charade. 
Mit der Erſten in dem Herzen 


Glieder, als fie den Augenblick nahe ſah, wo fir den [ Quaͤlte lange mich die Liebe, 
ſcheußlichſten Tod unter den Kauen der blatigen Da durchglübte mich die Letzte 
Ung beuer finden ſollte und verzweifelnd trieb ſie Und ich klagt' ihr meine Triebe. 


das Pf 
teten Glieder zu ſchnellerem Laufe zu bringen. 


erd an, dos vergebens verſuchte, feine ermatz| Aber ach, ſchon einem Andern 
So] Hatte fie ibr Herz verſpro ven, 


dauerte die entſetzliche Jagd fort, mit jedem Augen: Und das Ganze hätt im Schmerze 

blicke kamen die Wölfe naler, mit jedem Augenblicke Mir das meine faſt gebrochen, 

wuchs die krampfbafte Angſt des Maͤdchens. Pioͤtz⸗ GAuflöſung künftig). 

lich ſtand ihr Pferd Mil. | 
4 (Fortſetzing folgt). 
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